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Bis zuletzt der Geschichte 
verbunden.:.' 

Mit Hans Apperrzellei. verliert der Kraicltgazr 

Von Tiiti Kegel 

Skislrs1n1-Steinsfurt. Traucr um Hans 
Appeiizeller. Der verdiente Chronist und I 
Sinsheimer Ehrenbarger verstarb iin Al- 
ter von 07 Jahmn nach kurzer Krank- 
heit. Appenzeller, der lange Jahre Orts- 
vorslehei' in S teinsfitit und Träger des 
Bundesverdienstkreuzes arn Bande war, 
gilt als Vater des Filcldi'jch der Gm& Mu- / 
seums Lei~hennest. Me Laufbahn des ge- I 
burtigen Gronibachers in Kammunal- 

uricl Rc?gionalkultur Iwganri 1956 
und endete faktisch erst niit seinem Tod 
am vcrgangenen Soniitag. Nocli im Sg- 
tember wirkte Appenzcller, h ~ h i ~ t a g t  
aber intei~ssieri und riistig wie muil ilin 
stets kannte, I ~ i m  von 38 Gasten 
einer Menno~iitengruppe aus den USA in I der Stdnsfiirter „Alten Kaserne" mit. 

Den Spuran der Täufo in Steinsfurt 
lial sich Appemellcrgewidinet-nur eines 
aus I-Iunderten Themen, denen sich der 
einstige Bauernsohn, später Obersteuer- 
inspektor von Beruf, angenommen hat. Beim Schreiben: Hans Appenzeller wie man i 
Seine Aufzeichnungen zum jüdischen ihn kannte. Fm Tini Kegel 
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Leben im Kraichgau finden sich Irn Je- sein dichtencler Freuiicl und WefigrefUIirte 
rusalenier Yad-Vashem-Archiv; die Do- Oclin Sci~icr wiclmctc ihm zii seinein 90. + kurnentation cler Steinsfiirter jlldischeti Gehurtstagiili Jahr2010 dasGedicht „Der 
Kaufma~itx$farnilic um Dr. Hernia~in Weil, letzte G~.andseigneur". 
in deren Haus er lebte, ist eines seiner Lc- ,,Anst%ndig bleilxn" Rabe er sich zuin 
t3enswerkc. Die Ortschronik ein zwcites. hbensmotto geinacht, sagte Appeiizel- 
Die Gründuilg einer preußischen Sanim- ler in eine~n Gespräch mit der RNZ - die 
lungniit Wdtrc!riommco ein Drittes. Hans Worbe, die ilim seine 114utter auf den Weg 
Appcrizellers Werk - veröffentlicht, wie mitgab, als er als jiinger Soldat in den 
iii WTariufikript- tmd Notizenfomn -- füllt Krleg zog. Ein Sinnspnich über den Wert 
mehr+ere Tauscncl Sdtcn. Neben den Re- der Liebe, den er whr xlititztc, hing in 
chci.cticn war Ap[~nr.eiier Ulser 30 Ju11l.e Appenzellcrs Hausf\iiu. Um ihn trauern 
lang Gemeinde-. Stadt- uncl Kreisrat, er zwei Sahne mit deren Familien, fürif En- 
sclbsl bt:zcichmlc! sicli 01s Nachlinc?nsch, kel und fünf Urenkel in Steinsfilrt und 

Freiburg im Broisgau. 
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Liebe ~eiiiiatfieiiiide, 

Das Wichtigste vorab: Ich wilnsche Ihnen allen lind Ihren Angehörigen ein Gutes Neiies 
Jalir, viel Erfolg iiiid vor allein Gesundlieit! Möge es aiicli ein erfolgreiches Jalir für iin- 
seren Heiiiiatvereiii Kraichgau werden, vielleicht sogar init einer Lösung des leidigen 
Bibliotlieksprobleins in Gochsheiin auf die eine oder andere Weise! 

~ a c l i d e m  seine gesuiidlieitliclien Probleme es linserein Vorsitzenden Bernd Röcker UII- 

möglich inachten sein Amt fort'zuführen, iiiusste die Jahreshauptversammlung ain 7.10. 
in Sinsheiiii einen neuen Vorsitzenden wählen. Leider fand sich kein Kandidat für die 
eigentlich angestrebte Verjilngung, sodass die Wahl'schließlich iiiit mir auf einen auch 
sclion'70 Jahre alten ehemaligen Bibliothekar (Universität Mannheiin) fiel, seit 1985 im ' 
Beirat des Heiinatveieins, zuständig für die Kraichgau-Bibliothek. Erfieulich war die 
Bereitschaft von Fraii Wilhelinine Fuss aus Heilbronn, das Amt der ScliriWthrerin zii 
übernehmen, sodass der Heimatverein Kraichgau (da die Stellvertretenden Vorsitzenden 
Antoii Machauer und Karl-Heinz Glaser ebenso wie die Kassiererin Prunella Götz in 
ihren Ämtern bestätigt wurden) wieder über einen kompletten Vorstand verfdgt, was 
weiß Gott in den letzten Jahrzehnten nicht inmer der Fall war. Zu Thoinas Adain, Rei- 
ner Dick und Markus Wieland wurde Gerhard Fuss iieu in den Beirat gewählt. 

Ein Fluch scheint dagegen auf unserein Jahrbuch zu lasten. Naclidein 2015 die Drucke- 
rei wegen Maschinenschadens nicht pünktlich liefern konnte, traf es diesmal das Haus 
unserer Scliriftleiterin Doris Ebei-t, das wegen eines Rohrbruclis in der Lobenfelder Ver- 
sorgungsleihing so massiv unter Wasser gesetzt war, dass sie praktisch zwei Monate ' 
lang niclit darin arbeiten konnte. Sie versuclit natürlicli die verlorene Zeit aufzuliolen, 
aber ein Teriniii für das Erscheinen des Jahrbuchs 25 kann noch niclit genaiiiit werden. 

Begonnen Iiabeii wir unser Jaliresprograinm am 27. Januar iii Eppingen mit einer Füll- 
rung durch die Ausstellung jüdischer Ansichtskarten des 19. und frühen 20. Jalirhun- 
deits und einem anschließenden Treffen, bei dein wir unserein langjährigen Vorsitzen- 
den Bernd Röcker iiocli einmal so richtig für seine Arbeit dankten. Leider konnten wir 
den ,,Kompaß" nicht mehr vor dieseln Terinin veisenden. 

Angedacht, aber noch niclit endgiiltig terminiert, ist neben der Vorstellung des Jahr- . 
buchs auch ein Besuch der Richard Löwenherz-Ausstellung iin Historischen Museum 
der Pfalz Speyer am 17. März - dafür müssten Sie aber rechtzeitig Ihr Interesse aninel- 
den, damit wir die FUlu-ungen organisieren können (siehe auch S.27q.  

Sicher wird auch 2018 ein Jahr vieler Jubiläen werden (wie z.B. 1250 Jahre Östringen), 
und ich wäre filr jeden Hinweis (erste Ortsnennung, Kirchenbau u.ä.) dankbar, tim uiiser 
Jahresprogramin fiilhzeitig planen zu können. Ortsübergreifend fallen iiiir spontan nur 
zwei Daten ein, die auch fl lr den Kraichgau von Bedeutung sind: 750 Jahre seit der Hin- 
richtung des letzten Staufers und nattlrlich 400 ~al i re  seit Ausbruch des 3Ojährigeii 
Ksiegs. 

Mit freundlichen Grüßen 
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Rhein-Neckar-Zeiti~ng voili 12. Sepl. 2017 

Ein Kenner der 
Regionalgeschichte 

/]er PViiisenhach.er Giirrtl~er Wiist 
ist rnit der Hcinzntmednille des Laiides nt,rsgczeicl~net \+vot.tlo~ 

Voii Gerhard Lnyei. 

ICi~rlsriihe~Viese~il)t~<:li. Schon ~ils Kind 
interessicrtc! er sich für die Vergangen- 
heit, uncl,als <?Y bei der RNZ die Bericht- 
crstaituiig über das Bsirn1neiita1c.r Orts- 
geschehen üIxi.nahni, war dics ein wci- 
tr?rcr wichtiger Ansloß Wr ihn, sie11 mil 
clcr Ceschich te der Region auseiiiaiide~~- 
zusetzen. Es folglen Studium lind Pro- - - 

motion, der Schuldicuist mit der Leitung 
I des Gymiiasiums iii Ncckargcmiind so- 
wic etliche, in jahrelanger ehrenamtli- 
cher Forschungsarbeit verfasstc Orts- 
chroiiiltcn, dic „in jüngstcrZci1 imrncrdi- 
C~<CLI' W U L ' C ~ C ~ " ,  wie er  sagte. 

All dies ist ciiiem kurzen PortrBtfilni 
zu entriehnien, und  dcsscn Hauptperson 

Regierurigspräsidentin Nicolette Kressl(I.), Finai~zstaatssekretärin Gisela Splett und der Karls- 
ruher OberbUrgermeister Frank Mentrup (r.) freuten sich mit Günther Wiist. Foto: Layer 
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ist clei. ~ i e s e n b a c h c ~  Rhrcnbüi8ei. Dr. cleskiiltur, die ~ r a u c h t u t n s ~ > f l e ~ ~ ~  clic 
Güiithcr Wüst (82). Zu sehen war cler Munclart und die Areliäologie bis hin zur 
Streifcn ani Freitag irn Biirgcrsaal des' Iiitegrationsarbeit. 
Ka~lsruhes Rathaiisc!~, \vo Wüst, tler auch „Wir Iiabcn in Baclen-Württciiib<?rg 
sc1;oii seit 20 Jahren Beiträge ini. HNZ- eiric lebciirlige uiitl iniiovnti vc Vcrciris- 
Hcimatlt alcnder „Urist?r 1,anc.l" veröf- uncl Hiirgcrkul hir". sagte Spla tt. „Dai3aiif 
feiitlicht, sowie itetin weiter(: Persönlich- könncii wir stolz sein. EliiSenrimt iiiicl biir- 
l<citen fit ihre „bmoridcren Verclicnslc gersch'aitliches Eiig~igemciil sind cirl 
uni clic FIeiinat Baden-Württembcrg" mit MaBstab claiüi., wie clomokratiscl~, in:i 
der I-Ieiniutmcclaille des Laticlcs ausgc- ' und nioisdilich eine Gcsellsclictfl isl iincl 
zeichnet wurden. wiesell>stbe\\russt clie Biii'jiersiiicl." S1:)lcl t 

Die Feierstiuidc miirkiert. jcwcils eich l)i+zeichnelc Wadcii-\~l'ür~tlcii~I.~c~~g als 
Aultalrt rler ,,I,anc\esfesltuge" bei d e ~ i  „zukunTtsoricnticrtcs uncl zugleich tra- 
IqeiniattagenBaden-Würtlembcrgund ist ditionsreichcs I,andh. 13aicles gchijre zu- 
cinc Verbciigung des Landes vor den1 I sammen - cbeiiso wie Welloffciiheit iincl 
bürgcrschafliichen Engagcincnt ini Be- Heimatliebe. clic ebenfalls typisch fur clei~ 
wich drir Ileimütpflegc. Frank Mr:ntricp, Siidwcsten sclien. 
Otse~bürgermcistcr tlor C;astgc(cberstaclt Die Triigei. der H(tiniatincc.laiIle wiir- 
Karlsriih(?, war erster offizic?llei' Gratu- (Icn mit ihrem ICngagcirieiit eincn wich- 
lant uii(l bek~indctc seincn 12espckt vor tigen Beitrag für die kultiircllc Identität 
tlcn Gcchrten cbcnso wie Finanzslaals- uiicl cleii '%usummctihall in der Gesell- 
si?kretii~in Giselii Splett (Grütic), wclche scliuft leistcii. Ncben Wüst wuibcle~i fol- 
tlie Auszeichnung gemeinsam init TZegic- goiide Pcrsönliclikeitcr~ ü~isgezoichnet: 
r~ingspräsidcntin Nicolette I(rcss1, Vor- Hrii.twig Bchr (Rad Mei~genthoiin). Na- 

' silzcii<le cles I,andt:sütisschusscs liir Hei- , joua Benzi-irti (Kurlsrutxc:), Reiner 1)ick 
irintpllege, voriiahm. (Stu leiisce). Dicler Eisenliui.clt (Back- 

Die Bandbreite des Engagctiie~its der nang), IIelniut Hrillsliube~ (Uhldingan- 
Qechrtcn Ist grol3: Sierc?iclit von clEr0i.t~-' Mühlhoicri), Manfred Kocli (Kai-lsrulit?), 
und Rcgionalgeschiclitsroiathui~g, für clie ' I'eler Nagel (Hottciiburg ani Neckai.1, 
Güntlier Wiist als ht.ri~iisi'agc!nclai. Ver- C;otlirietl .Rohi5ci' ($1. I'cler? uiicl ('ki'hcird 
lrcter Ancrkeiinuiig erfuhr, über clic Ltin- Schilling (ILoicliiishi.iuseii), .. . 

- 

Buchvorstellungen 

Die Vorstellung der neuen Sondei.veröffentlichung das ,,Gemmingen-Hornber- 
ger Url<undeiiinventarc' von Kurt Anderiiiah ist fUr Anfang März voigeselien. 

Das Jahrbuch 25 „Kraicligaii - Beiträge zur Landschafts- lind Heimatfor- 
schung" hoffen wir bis Ende Februar vorstellen zu können. I '  
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Bürgermedaille für 
Weidi Leins 

OB Wolff würdigt Ehrenamtliclie 

I,ollc Giriuci. wüi. tl;imiidiccrst~ ~yiiu,  R-itdcnslagcn. Sie 
~l ic  injt dci. Rretlibilci. Riji.go.l~lctl;iillc I>ringc sich in hc- 
;iiisgezeichnet w~ii.tl(b. Sie blieb dillnil ~.aiisi.agend(!r Wthi- 
iiidit laiigc iiilein. so rüi clic sc!clis 

13eiin: 013  IVoJff l , ; i l .  uiini.ittelbi*i. cla- F'artncrsc.halten 
nach Hi!i(li!in;ii.ie I ,<!itls bat der ()H zur dci. Stadt Brett.cn 
Aiiszcich~~iitig mit ({er Biirger1ncclaille ein. J3csonclcr.s nni Ncrzen liege ihr  clic? . 
auf die BGhne. Auch L>cj ilir beeindi.uckt )Üdi~Che Killtur- iliicl Falnil icnfor- 
die Liste der clirennmtlichcn Tiiligkpi- schting. Mit ihreni lh)il-alümt;iiclicn ICn- 
ten. Die langjtil~rigc Gemcincjerätin ttn- gagcnii!nt sei sie ein Vui*bild Eiir die hcii- 
gagiere sich seit mehr<?ren Jahehlten tigc Generation. sdilussfolgeile! der 
aktiv fiir (lic Förderung des- Etiropäi- O1)erbÜr~ermi~isler. 
sch<\ii C:rd:inl<cns als Vorsitzende iin Die so lioch Gclobtc einpfaiicl ihr En- 
Diccle]slici]iicr Biiqen~crcirl, im Me- grigcnitint in cincr 12il1-/.cn Dnnlresicdc: 
lanchthonvercirl und l)ci deii Brcttener j „als gar riichts Beswidcies", zitierte im 

MIT DER BÜRGERMEDAILLE der Sladt Bretten wurden Heidi Leins (2. von links) und Lot- 
le Grauer von OB Manin Wollf (finks) und Bürgermeister Michael Nöltner ausgezeichnet. 
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Gegeiitc?il ihre Tochter mit cler Aussage, 
sie sci „für andere ciil abschrcckentlcs . 
Ucispiel". Gut.te Hüdiger sah das anclcrs. 
Er bnluiikle sich bei seiner n a u  mit ei- Heimatmedaille 
ncm fetten Schmatz auf die Wange: 

für Reiner Dick 
Karlsrirhe/Stutensee (kab). Reines 

Dick, Sachgebietsleiter fiir Umwclt bei 
der Stadt Stutensee, ist in Karlsriihc mit 
der Heimatmedaille Baden-Wiirttenl- 
hcrg ausgezeichnet worden. Dick, der 
mit weiteren neun Preistragern geehrt 
wurde, erhielt clie Medaille aus den 
Hlntlen von Finanzctaatssekrctarin Gi- 
sela Splett. Mit der I-Ieiinatineclaillc Ba- 
den-Witrtteitibcrg werdc~n seit 1978 Per- 
sonen ciusgczcichnet, die sich um clie 
Heimat Baden-Wiirttcmberg bcsoiidcrs 
verdient gemacht haben. Dick erhielt sie 
für sein vielfältiges Engagement in] Be- 
reicli der Arcliäologie: Seit Eiiclt. cler 
1970er Jahrc ist er ehreriarntlicher Be- 
auftragter für archiiologisclie Dcnlcnlal- 
pflege beim Landesdenkmalarnt und 
nimmt an  Ausgrabungen der Landesar- 
chäologic teil, auch als Leiter von Fund- 
stellen. Wt?itere Schwer~iinktc sciiner 

GEEHRT wurde Reiner /njt der Hei- Arbcit sincl ~ i~ ters i ichui i~e i i  zur C;c«lo- 
matmedaille des Landes. Foto: Sandbiller lind Mineralogie in Nordbacleil. 

Brettener Woche vom 8. Nov. 2017 

Auf den Spuren der Familiengeschichte 
Lniircn Veis-l>ctrc\es ist für die Stoi- Statltriitin ~eideinnrie Lcins geiieii- 

. . ' ~>ersteinverlcgilng ihrer Ver\r):iiidtcii logisch z~isarninenstellte. Ehcnco iin 
gcmeinsaq mit ihrer Faniilie aus Sc;~ntlecnint bei Alois Ilauck, denn 
Kiilifornien nach Brcttcn gckc>mmen. jüngere Dokumente lagern nocli 
Ani 'i'ag ihrer Abreise war die Ffi- . nicht im Archiv. 
rililic pcnirinsam niit I leideniarie Gegcil Ende cles nufscl~lussreicl~eri 
iind Riidiger Lciiis iii clas Rt~thau~ Vormittags hatte Oberhürge~mcister 
eingeladen. Martiii \Volff zuni Enipfaiig einge- 
Ini Sr:icltarchiv bei Archivar Alcxari- la'lcn: Achivar Alesarider Kipplinri 
clcr Kipp11:iii erhielten sie Einbliclte überreichte wäl~renddessen Lnuren 
i i i  Origi~~~ldokumente, wie Geburts-, Veis-Pcreles einen- Spazierstock, 
I-lcirars- oder Sterbeurkunden, tlie den 2011 eine Brettener Bürgerin 
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bei ihm abgab. Diese hntc ncl>cn 
derii Hnus der Fitmilie Veis in ckr 
Me1:incktlioristraRe gewohnt. Bci cler 
\SlohnungssiiflUsi~ng, nachclem das 
Ehcpnsr Veis nach Gurs deportiert 
wnr, kain der Spazierstock iii den 
Haushalt ihrer Eltcrii. Sie bewahrte 
ihn c l i ~  gnnzen Jalirc auf und nieinte 
bci clcr Ühersiibc, falls mal jemand 
aus der Faiiiilic vorl>eikon~n~e, dann 
solle cr d iescii Stock übergeben. 
So kani clcr Stock nach 77 Jahren 

Seite 8 

in die Iliindc cler Familie, der er 
gcllörte. Mit Triincn in den Augen 
i~ahlii die Anierikanerin den Stock 
entgegen. 
Nach der Riickkelir nach Amerika 
zeigte Liluren Veis-Perdes ihrem 

' V;tter tlen Scock. Beim Anblick erin- 
nerte sich ih r  Vnter sofort: „Das ist 
cler Stock nieines Vaters. Der Stock 
gehörte nieineru Vater." Er hielt ihn 
an sich, während die Triinen ilini die 
Iirnngen herunter liefen. Leins/bal 

Amtsbl. Bretten vom 14. Juni 2017 

Ein Stuck Geschichte aufrechterhalten - 
Zusatzhinweise an Straßenschildern 

Die Itlee, Zusatzliinwcisschildcr der chcnialige I..elirer Dr. Eberh~ird 
m i r  Textcn zu den Straßennamen Schallhorn tviihrcnd cincs de~ltsch. 
in Dicdclslieini :inzii bringen, hatte polilisclieii Schülerausi~uschs g n x  
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Vicrtcl, in Jeni die StrialSciinenicn Rtidolh I-larsch steht mit Sch~llhorn 
auf \krtreihunp und I~luchr iiach* i t i  Kontakt iincl iiiitersruizrchcnfnlls 
cfeili Zweitcri \Velikrieg verwcisen, die Iclre, sotlass aiich die Stcin. 
zufiillig. Wieder zu I Iauie angekom- zeugsrral3e, die aiif das'ehcmaligc* 
iiien suchte er fiir clieses Projckt Steinzeug\\jcrk dcr Firma f.larscli 
Untcrstüiz~ing und fand sie bei liin\vcist lind vor cler Eingciiicin- 
Orwvorstelier Martin Kern. clung RolT-I Irirscli-Straße Iiicll, auch 
"Es ist wichtig, rlie Geschichte, clie einen %usutzhin\veis crllieli. 
hinter dcn Nanicrisgebcrn stelit Oherbtirgerrneisier Martin LVoln'is[ 
nicht zu vergessen", berichtet clcl. begeistert: "Dis 'ist, eine griindiose 
Orts\~ot.steher. "Selbst dic An\\lolincr Idce, clie aiich auf weitere Stndttcilc 
\Irussren iiicht, woher der Straßcii. ausgedehnt wertlcn kann." 
ii:inic koiiinit, in cler sie wlinen", Das Projekt ist noch iiicht hecntlct. 
Ciigi Schallhorri Iiinzii. Die Testc Eberliartl S~linllliosii plnnt schcinclie 
Iiai Sclialllioiti znsaiiiilicingetragen tiächstcn Schilclcr iiiit Tcstcn. "\Yrei- . 
tiiitl die Schilder gröRrentcils selhst tere Scliilcicr sollen in1 sogenariiiicn 
angcbrachc! Pinaiizicrt wurclen sie illusikaritcnviertel angebracht wer- 
ausschlicRlich von Sonclcr11:iustial~s- den ,  tlazii gchiireii unter anderem 
mittelii. tlie 1I:iydii-, blozart-, I-Tiindcl- oder 
Kund 2.5 Zusatzschilder hängen in1 Rich:ircl-W:lgncr-Strriße." bal 

, . 

:g%%s&.s**~9wbl,Qe.r .  
DicVergnngenlieit nicht vergessen: Rund 25 Ziisiirzhitiwt.isschilJer crkihlen ~eschichte. 

, . . .. 
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Rliein-Neckar-Zeitling - Kraichgau - voin 2. Nov. 2017 

Ortsgeschichte spiegelt 
sich in Namen wider ' 

Tosef Seitz legt 800 Seiteri dickes Ortsfarnilicnbtich fzir Miche@ld vor 

Heimatforscher Josef Seitz (rechls) - im Bild mit Bürgernieister Frank Werner - hat nach 
dem 2014 erschienenen Ortsfamilienbuch Eichtersheim nun auch das Michelfelder Peil- 
dant fertiggestell t. Foto: Alexantler Becker 
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k~ii~elbachtal. (al~c) Drei Jahip n8ch der derftihrung von Hauptumlslciler Frietl- 
Veröffenilichung cinc?s Ortsfamilicnbu- lielm Brecht wurde ciaiiri clus Layout uritl 
elies filt'dttn OrtstcilEicliteisheiiii,ist nun die Titelseite gestalte1 sowie Mittc Ok- 
das Pendant für den Ortstc!il Rilichelfelcl tober cias druckreife Werlc aii die Drii- 
iii cleii Druck geguiige~i. Fzimilienfor- ckerei I<S-Druck (I<roiiau) tiberinitielt. 
scher Josef Scitz hat in dci. Zwische~izeit Dort laufen jetzt- clie Driickerpressen 
uncl in unge~ähllcii Stuntlr!n vorhaiidcne ' heiß, damit das Ortsfamilieiibucl~ Mi- 
Kirchen- und Standcsbiichcr sowie sons- chelfel(l rechtzeilig zur Präsentation am 
tige verfiigbare fainilie~igeschichtlic)ie 17. No\~ember ausgeliefert weiadcn kann. 
Quellen aiisge\vertct. . Im Rahmen der Verans1:iltiingsreilie 

Gleich zu Beginn sciiici' Aficitcli war „Angclbachtalcr Heiii~:itgcschiclitcn" 
SeiLz klar, class das WcrB fiir Michclfclcl stellen dann die Gcmeinclc iii icl  dt?r Hei- 
auf GI-und der höheren Ein\vohnei.zalil matvet'ein clicse orts- iinrl farnilienge- 
~imfangreiclicr werden wtii.de. Zudem schichlliclieNeuerscheinuiigi~n Foyertlcr 
geht das Ortsfaniilieilbuch lVIi~ichelfeld , Sonnenberghailc 'der Öffentlichlwil vor. 
11oc11 weitcr ziiriick als (las entsprechen- i Letzterer liat die Aktion ui1tc.r dem Vor- 
cle Werk in Eichtersheim, das Datcn ab  sili. vo~ i  Norbert I-Iii~zmanil I~cgleitct und 
1G99 aiiswertete. Wie Josel'Scitz erläu- ist neben dcr Gemeinde Ai~gclbuchtal 
terte,lco~mteerteilweiseFamilienl~iszum ' Mitherausgebei.. 
Jahre 1500 zuriicltvcrfolgen. Das erklärt Bürgcimcister Frank Wcrncr, cler sei- 
iiebeii der höheren Einwohneixahl auch nerzeit die I<ont:iktc? zu i-Icimatloinchcr 
clcn mit 800 Seiten größeren Umfang dcs Josef Seitzgelcniipft hatte, islclankbur für 
Ortsfainilicnbuclis n4icficlfeld. 1 clcii i.tiißergc~völ~nlichoi lind clircnamt- 

Zunächst wurden hic:i.fül- tlic ganzen lichen Eiiisalz des I.,okalhistorikers. Mit 
Daten in Kartc?ikarten i?rfasst, tim sie clcm Ortsfamilicnbiicli Michelf<!ld liigen 
chronologiscli zii orclnen und in d(triFa- iiiin fiir bcitlc Ortsteile urnfasscncle ftt- 
iiiilienzusaiiimenhang zu bringc?i). Da- iriiliengeschichlliclie Ausarlseitungen 
iiücli liüi clerAutol.die Eiiltriige ineiii Clc- vor. Nacli doi. P~.äscntation ist rlas 0 i . l ~ -  
iiea\ogieprogra~ilm eingegeb&, das dr!n ! fainilienbuch Michclfelcl ztiiu Prcis von 
gesaintcri Datc?nbestant\ zu einem Orts- 32,50 Eiiro iuitcr anderem itii :l3iir~tii-- 
familieiißucli zusanimenfiigtc. Unt.er Fe- ; büro erliältlich. 

Durlalcher Blatt voin 23. blov. 2017. 

~finzgaumuseum zeigt 
  ur lach er Glanzstücke 
Exponate aus dem Magazin des . i i ~  selieii. Die ,, C;lanzsluckew, 
StadtarcIlivs dokm'tcntieren die clari i i  I?is zutri 13. Mai die 
reiches Kulturerbe Hcsucherinncii. und L3esircher 
Im Pfi t i~g~iiml~~eiim 1st ill) 25. + in tleii fvt~~sei,msrä~i~lien in der 
~0vembet' die Sonderaiissrcl- Kailsl.>urg c?r\djartcnj ko,rinien 
lung , ,h~ Sladl.irrliiv präsrn- aus &:m t~r<:liiviiia8azin dcS 
tiert: Dtirlaclier Glanrsiückc" Stntitnrctlivs lintl sollen 
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\velch reiches K~ilturorl~c? Diir- bei1 signifikanten Baiiwcrkc!,i, 
1ac;ti \,orzii\vciscn hat. Sie stel.irtri kit llurellen, -~)oliiiscIien itn(j 
cxclnpl;~risch fiir tlic Arcl.iiviili- wirlschaftlichcn Traditionen 
engcittiiiigcii,clie<IssStarltarcliiv vpr allem in der arcliival isclien 
in seinem modernaiMrigazinin llhc!rlicfc.rung an Urkuntl<:n, 
clcr Markgr,1ienstralic29 auflx- Akteii, Kiirtcii, Bilcierri, 'IOrilia- 
wahrt. In dcf Pr3sentation infnr- , Schrn, PlOncri c,clcr Untcrlrij:ci, 
micrt~lasStacltarcl~iva~il~~~rdcni digifaleii Systt?inrtn. 
über tlie digitalen Aiigebote zii Slbil 1 I)RS ist <las. Stailtarclii\~ 
Diirlach im Netz und lädt tii K;ii'lsruh(! zustäntlig für clas 
einer Entdeckiirigseise clurch schriftliche Kiiltiirer1)c der Stadt 
clie Durlacher Geschichte ein. lind ihrer Stadtteile, seit tlcr 
Ein Bcgleitprogramm rnit Füh- Eingc?nieiiitlungvon Dcirlach im 
ritngen lind Vr)rtriiigc.n crgdiirt jal~re '1 938 aitcli iür dns schrift- 
die Aiisstellung, rlie I>ei frcicm IichcKuItiircrt~eclercl~eii~aIigen 
Eintritt jcwcils niitt\~ochs von Resicleiizstaclt cler Markgrafeii 
10 bis 18 Uhr, sainsings von 14 von Baclcri-Diirlacli. 106 Ur- 
bis 18 Ulir und sonnt,>gs von 1 1 ktirideri, 5.672 Akten hefte, 
bis 1 lj  CJhr zu sehen ist. 1 .584 Aiiitsl.~ü~lrer, 370 Pläne, 
I-iislorist:li wertvollstrir He- 257 Zei~iiriasbäncle und 4.303 
stand Recliiiurigsl,~iiicle ergcberi tüi- 
Die -- 'Europ2isclie - Cltiioii Iial Ourlrich eincn Cesamlun~iriiig 
201 8 Jahr des cllr~,,~~isc~leil \fCJl'l kniib>~ 400 fkgallllek?i.ri. 
Kulturerbes iiusgerllfcn. ~i~~~ [)<!r bis 14'1 0 ziirückreicheiide 
wcscnllic:llc!il ~(!i 1 dieses . Restmd ist tiir:li~ nur ik!r uni- 
pfiiscllen Kulturerbes bebVali- ' f d l l ~ r ( ! i ~ t l ~ t c  Stdcltt(?ill>estnncl, 
rell Stadtarchive auf, Delirl das %Xl"dC!rIl i l l l ~ h  der historisch 
I~istorische kultiirelle Erbe .clcr "(:'lv"llstc. 
Stäcltt! koiikrc!tisiert ' sich nc- 

Rliein-bleckar-Zeitung - Heidelbery -vom 14. Dez. 2017 

Schlagbeil, Knochen und ~eramik ... . . 

Günier K ~ ~ $  p~snttie~~yömj.c& lind keltische Scliiitzr 

MecJ<eslieini, (agclo) Viele Jahrhunderte I 
ist es her, dass in h?eckeslieim Römer ulid ! 
Kelten lebten. Und sie hinteilieDenv tief 1 
in cler Erde ihre Spiiren. Giinter Ki'eß, eh- 
renamtlicher Beauftragter der archäo- 
logischen Denknialpflege des Regie- ! 

rungspräsidirinis Karlsfiil~e. stieß in den I vergangeneii 30 Jahren aiif einige inter- 1 
essantc röniisclie uiid keltische Filnde. ! '  

. . 

Untl er präsentierte sie iiiin zum ersten . 
Mal bei der Veranstalt.iing init dern Titel 
,.Ronier i ind Kelten in hleckeslleim" in 

, 

einen1 ~eb in rau rn  der Au~viesenhalle. 
Auf zwei Tisclien waren clie archäo- 

lpgischen Schätze ziiin Betrachten auf- 
gebaut. Darunter waren römisches Ta- 
felgeschirr aus Iteramil< und Teile von rö- 
n~ischcn Dachziegeln. Weiterhin lagen 
dort aus prähistorischer Zeit Spinnwir- 
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tel. ein I\?ahlstcin und ~e ran i i k .  UVJ der pelle und die andere ini Gewann „Geltl- 
sogar noch Verzierungen zu sehe:: nra- loch.'. Kreß entdeckte noch zwei weitere. 
ren, sowie Tierknochcn. Und eis etwa Zwischen et\\.ri 1900 lind 1910 sei bei clcr 
7000 Jahre altes Sdilagbeil. Bürgermeis- Martinskapelle in der Einfriediingsmau- 
tei. Maik Branclt staunte iiiisl clankte'Gün- er ein römisches Grabrelief gefunden 
tcr Krcß für die Präsentation. worden. erzählte er. Das Relief ist etwas 

Vor langer Zeit sei er beim Sc:?\varz- beschädigt. Darauf zu sehen siiid zwei 
wui*zelgraben in seinem C;arte:: auf gleiche Gestalten im römischen Gewanci. 
Sdit?rben gestoßen, erzählte Güntcr Kreß. die iiebeiieinander stehen. Die Gesichter 
Der Fund war del. Startschuss für seine erkennt inan allerdings nicht. 
ehreiiamtlich(;, archäol0gische Karriere. Das Relief \\-wde vor langer Zeit der 
Es i s t  nkimlich unbestritten: Ohne Gün- Stadt Heidelt~erg geschenkt. Diirch die 
ter Kreß würden viele historische Schät- Funde bei der Martinskapelle titircl ari- 
ze noch unter der Erde schliimmein. Für genomme~i, dass Römer dort Weihedenk- 
die Geschichlc hqcckesheims waren die tnäler errichteten. Und im  Gewalin Rain- 
Funde von großer Dcdeutiing. bruiinen s ti$ Kreß auf keltische Fiind- 

Bisher. waren auf der Geinarkung tler stücke. Die Z~diörer waren beeindriickt 
C;eiiieintle zwei r6inische Siedlungsstel- und schaiiteii sich nach der Priisentatiori 
len bekamt, einc bci der St. h4artinska- die Funtlstückc neugierig an. 

Gunter Kreß zeigte Spuren der R61ner und Kelten in Meckesheim. Foto: A. Dorn 
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Badische Neiieste I\]achrichten von) 15. Aug. 201 7, 

Die Reformation 
frisst ihre Kinder 
- -  2 

Micliüel Sattler wurde 1527 in Rottenbuig 
grausam hingerichtet 

wichtige Figur der Täufesbewegung 

Nicht nur clie A~iseinandersetzungen 
zwischen der cv~ingelischen und ka- 
tholischer~ Seite haben Kapitel in der 
blutigen Geschiclile der Reformation. 
Auch unteroirinntler k&mpften die An- 
hänger des nr?ueri Glaubens. Davon 
handelt dit?ser Gastbeitrag des Pfar- 
rers. der evangelischen Einmausge- 
meinde in Katlsriiho. Teil 24 

fcn geborciie Sattler war i ~ m  1510 in das 
ßenediktinerkiostcr St. Peter irn 
Scti~v~ti-zw;ild cingctreteii. 1525 vcrlief3 
cr das Iclostei; l~eirritelc eine cliemalige 
Nonno uiid ging nach Ziirich. Die Stadt 
an der Lirnguit tvar als Wiege cles Täii- 
fcrt.iiiris schon seit dcrn Juli L522 di~rcli 
rtiii(:n racli kalen t'liigel cler Reforiiiatiori 
Ulrich Zwiilglis i i i  Aufriihi- vcrsctzl 
worclc!ii. 

U;is Ui.l(ail. ~ 1 ~ s  iii.1 I->i.ozc!ss gcgcn dcn bibliscli, eiii &lirc?r Christ niiissc des- 
clic-!nia 1igc.n Miji.~41 iit icl  'i'iiiilcrf ührcr halb von Neuen~ getciitlt wertlen. %wing- 
blichuc!l S; iH 1(*1. ;rm 17. Mai 1527 in dcr li iind clcr Rat der Stadt Ziirich vertraten 
vorclci~bsl~!i*i~r:i- die Einmaligkeit 
cliischr~ii Aini.ssl;itll. und Unwiederhol- 
~<ott.(!i11~)111~;; LIIII h i t h -  barkeit cler .'hiife. 
r:k;ii. .-  glciclizoi tig Sattler und die an- 
Si ti, rlci G1.a i'(iii vr.111 deren Anhänger der 
1 ~OII I :~ I , I~? I~~ ;  . k!f!S511~. E:iwüchsent?ntiiufe 
\ v ~ i i ~ l i ; ,  iii.)~:~~l.~.a 211) mussten drslialb 
G~;ltisiii~ik\:it ~:ll(!s clic Stadt vcrlasscn. 
Voisl.c!lII)~irc i.iiitl Sattler ging zu- 
crfiill tc Zciigciios- tliichst nach Strall- 
si:ri !i~it. ~\\)scheii  Ixrrg, ciiior Stadt, 
i.liicl Ei-ilsc:lzoii. I:)ei. die in) Ciegensa tz zii 
Ailgi>ltl;ij~{tcr solltv Ziirich nii fgriind 
„tli!ni I-li:tilccii* iibci.- ihrer poljtischt,n 
gcl)on wc!rtloii, tlcr ~;c~ll ihn auf clcn Stabilität viclen Anclcrsderikeiiclen als 
M i  I i  I i n  I i n  C die Zuf1uchtso1.t galt. .Er niissioriiel-te schon 
Ztiritfc! alsscliricidt:ri. t1uiiac:h auf einen bald in rlen Döriern rechts des Rheins, 
LVa,i:c!ti scliniiiicloii ~ ~ n t l  ihn dort zwci Mal später in 1-10141 iincl schließli~li iil Rot- 
m i l  oit.i(?r. c-iscbi.i~cn glii~icxitlen Zurige rei- tciibuig. 11n schtveizerischcn Dörfchen 
I.(c.:ri. (.. .I  U~itiucli soll sein 1.;6i.pel- wie ein Sci~lcitlicim nahm i?r a n  einer Versamm- 
Et.zl<c!lzc.!i zii Prili.r:t. vcrt,ianiit wcrdcii." lung teil, clie init tlen Sctileitheimer Ar- 
; V I 0 I r  i e  e -  tiltelii von 1527 cincs der friihesten Be- 

scfici~i auf tit-i*tirl gi;iusiirrie LVeisc zii kenntnisse cltli. ciitsle1ic:ntlcn T:i~ifei.bc- 
I I l ~ i r i t !  I I 0 I U -  wegunk foi.ni~ilic!rtr?. J3:iltl tliirauf wiiicle 

~ . . .  . Ehcinuligc At~li$nger' Zwinglic; vei3i.a- 
teil die Meiiiiing, die I<iiicleitaufc sei i i i i -  
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Sattler verliaflet und nach ciriigcii \Vo- 
clicn in1 C;cfänpiis schließlich ziiin Pro- 
zess nach Roltc!nbiirg ülrt?rst~!llt. 

Sein mutiges Hckeiintiiis zii~' Erwach- 
seneiitiiufc, zur Glaubens- lind Geuris- 
seiisfreiheit sowie zii eiiiern radikalen 
Pazifismus - in Zeitcn tlci' Bedisohiing 
durch dir? Türkeii - brachte clie Hicliter 
dermaljeii gegen ihii t t i i f ,  class dus graii- 
surnc Urteil ain 20. Mai 1527 vnllslreckl 
wiircle. Was abs~h~-c:cl<e~itI wirl<t!n sollte, 
verkehrte sicli tlui-cli tlcii M111 Ssittlcrs, 
cler iiodi aiif (Ii-r I-linrichtuiigsstättc für 

Kompaß des Kraichgaus &Pi- &: 
seine Verfolger betete, ins Gegenteil: 
Aiich scitic theologischen Gcgnvi. iiii La- 
gcr der Rcfoi.iriritiori crkaniiteii nii, class 
Sattler als Miirlyrer dcr c\~aiigcliscIien 
Saclie gesloibcn scli. Mit ihni wiirclun iri 
Rotteiibiirg . neun Miinner urlcl zehn 
Fraue~i hinger-ichlet, clie sich ebeiifzills 
gewc?igert Iialtetz, ilirc Wicdixt-taufc zu 
widerriilen. 

Ilnler ihneti war auch Sattlcrs ~hci;.:iii 
Mai.giii:!?tc, clic? zur Slnife .für ihre Lliufe- 
rische U),er-r.eiigui~g irn Neckiir c!rtriinkl 
wiirdo. Michzi Williinril. 

Rheiti-Necka1.-Zeitiiny vorn 2.13: Sept. 2017 

Vor 356 Jahren verboten* . . 

- heute von Weitgereisten gefeiert 
38 Mertnouiiteri nils den USA utzd Knnadcl 

Oestlchrcn ricrz Kelk i  der ,,Alten Knseme': um dort z1,1 beten 

Siiislieitii,-Steinsfiirt. (apl)) Zweifelsohrie 
ziililt clitr „Alte Oüs(?rnc" iii clcr Ikr- 
cheiinc;stst;rnllc zu clcn schijnstcn und itii- 
~)osüritcstoii Füchwcrkgel>äurlcii der 
(.':i.oDcn Ki.eisstaclt. Schondie! Grölje wirkt . 
als Blickfang. Und für jene, die beim Vor- 
bc!igehen innehaltcn lind die bcideri Iii- 
iai.matioiist:ifeln lesen, etxchlicl3t sich ein 
besonderes G~!schichtskapiteI: Dcr über 
450 Jahre alte Keller dieses Iiauses dien- 
te  c1~t-1 „WieclertYufeim" aus der Region 
ivind uin Sinslieini als Cehetsraum. . 

\Vätiroiri cines Gottesdienstes im 
Jahre 1661 schritt jedoch der Sinsht'iniei. 
Stiftsscheffncr ein, verbot diese Art von 
%~isamineiikünftcn, iiiitiiertc eine harte 
Striifc' und cinc jahrelang<?, folgenrciche 
Aiiseinan(1erieCziinfi mit cler Iruipf5lzcr 
V(?i.w;i)tutig tim clie Anerkenniing ihrer 
GIuiil)c?iisgeinei~~sch~~fl. Daran eritmein 

nicht nur dic Täufcrwegt~fel am ICcllcr- 
eingang, soritlein suc l~  ~.<?gelinlißige Bc- 
suche von Meiinoniteii, clie selbst aus 

: Aiiierika aiiri?isen, 'um an historischei' 
.f;lelle zu gcdeiilten. 

So rvüiidelte an1 vergangenen Sonii- 
lüg wieder einmal eine größere Meiino- 
iiitc!ngruppc i!US Ubersee, ostikt 38 Per- 
soncii utis vaixchiedencn UC-SlaaLcn uiid 
Küriadü, auf den Spuren ihrer Vorfah- 
rc?n. gcfiilirl von Professor Dr. Jolin Ru th. 
IIc!l. eng<igit:rte und ungeschetie I-Iistori- 
Iccr hiit dic für clie Mennoniten s o  he- 
tlcutericl~! Slülte nicht nur inllnicrika ke- 
lcünntgcmaclit, sotidcrn aiicli mit den An- 
stofi für c lo i  Ei*halt des Gebäucles gepe- 
bcn. Als cr zuni ersten Mal im 1Ti.aichgau 
aii lf  Sl)urensiichc war und mit Hans Ap- 
[~c!nztlllcr, tleni damriligen Ortsvorstcher 
iin(l Heiniütforscker, zusarnnicntt'uf, 
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stand fiir beiclcb fest: Dicscs sciricrzeit I>(:-. 
roils ilcm Vcrfü11 pi.cisgegrl,cw? Anwc- 
scn miss  erhalten l>lciben! 

„Ich kann mich noch rc<:ht g i ~ t  uiz 
unsrtrc erste ZusainnicnI<utift criniierti. Es 
war an eirtcin Saiiistiig itti Jnliro 1981. Da 
hatte ich ciwas ini I,erchcnnc!st zu tun, 
als John kain", erinnert sich Il;.iiis Ap- 
perizeller uii ihr Keiincnlernen. .Jclzt, 30 
Jahre später, trafen sie sich wiedu.. In der 
Zwischeiizeit hatte allein Dr. Iiutti r.unc1 
.L000 Besucher aus Anierilta hicrtzt>~. gc- : 
führ t ,  Appeivzellei' als gcschiehllichcr 
Betreuer der historischcn Sliitte nocli viel I 
rrielir, iiHrnlicli all diejenigen, tlie aiil' tlic- ~ 
sen Ort aiifincrksam g(?niiichL wiii.<l(:n. 

Niiliii.lich I>licl<ten beirlc sius tlteseni An- 
\;iss i i i i f  dicsc verflossciic %citspannc uiicl 
t l i v  vc~rhhiclct~clc Tliematil<. .,Soweit ich 
tiiicl? criniiei.~, war ich 25 Mal im Kel- 
Ic~i.", ~ncirit d(?r US-Airieril<sinr!r. Er konti- 

iiiitci.lat>cn, wie von Bcsuch zu Desucli 
sich aus tlct* abbruchreifen ltuitit! cin 

sclit~iucltes Fachwerkhaiis entwicl<cit(?. 
Ilans Apljenzeller hattc sciricwcit das 

I)i!iikinitlemL daQürgcrviii11cn kijniicn iincl 
i t i  tlcin Siiisheitner Zi~iirncrin<?istci. Alois 
I Iuxc!l c?in<*il anerkanntcn P:ichm:ii.iii. Als 
t~i~iici. lCig<!riEümel' vcisl~rach dicsci. cicin 
dsniiiligcn I~~?gierungs~>~siclcnteii i'i.utL- 
))er1 Milllci. in eiiioii Vororttcrtnin, dic 
:irisl.clit?ntla gruncllcgcriclc Sanierung als 
Nachweis fur traclitionelle h:indwerkli- 
clieZinimerrntiniiskiinst zunutzen. So ließ 
Iiuxcl die Kascrnc wie 16213 und 1704 
(nach clctii kriegsbcclingtcin %ei5s\öi.iingt:n 
von 1622 und 1689) ein weilercs IvIal aus 
Iiuiiien neu c!rslehert. 

Den Passaiilen hat er eine Sehens- 
würcligkeit geschaffen, den Besuclicrn 
eirieErinnerungsstätte. Gerade wenneine ' 
Gnippc nach der geschiclitlichcn Eiii- 
füliriing, cliestnal gab sie Einil 5 r C >h uma- 
clier, im Täuferkeller einen kurzen Ge- 

' dcnkgotttisctienst hC\lt, wird dit? Gc!- 
schichte spiirbar. 

Zwei Geschichtssenioren und Freunde: Dr. John R u t h  (2. von links) und Hans Apperizeller 
(rechts) ziisamrnen mit Theophil Kirsch, dem örtlicheii Organisator und Mitinitiator des Täu- 
ferwegs durch den Kraichgau, sowie der Sprecheriri der Mennonitengruppe. Foto: Giliiter Lang 
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Zuni eincii iinl)oniorl (lic Akiistik des Europa Früchte tragcn. 
schenswcrlen Kallcrs, ziini anclcrcn die . . Der 87-Jälirige gilt als iius,gc!wicsenei 
gesc1iicht.liclic Vcrbiindcnhcit. Imnier. Exl>ert.e cler Mennonitcnhistorie. Nicht 
wic!(lci belru~it'ien Resiichcr bc?ilii Vor- nur d(!sliall, schützt ihii I-Iüiis Appcmzcl- 
loscn jener 53 Nrimeii, dia vor über 350 lar. Der inzwischen $17-jälirigc Ehren- . 
.Jrihrc.li durch dcn StiFtsschalini?r fest- ' bürgcr der Gsoßcn Kreisstadl nciinl Johii ' 

gc:halten und anschliel3end i i~ i l :  einer er- ,  Kitth scincii Freuiitl, was aucli beim ak- 
heblichcrl Gclclstrafe bclegt worden wa- tuellen Resiicli dctiilich wurde. S ic  liu- 
reii, Naclilahreii diesei* Familie zu sein. ben durch den 'i'iiiiferkellei' ein Stück Fa- 
Da sielit dann auch Dr. Johti Rutii, class milien- iincl I-ieimatgescliichte geschaf- 
seiiie engagierte Forschiingsarbeit in den , fen. Gt?schichte uncl freu~iclschaftlichc 
Archiven, seine Buchveröffentlichungeiz Rantlc .haben Verg<tssenes auflel>i?n las- 
und seine historisclic? F'ahrtcri durch ' .  scii ~inrl Hleibendc!~ erniöglicht. 

Badische-Neueste-l\lachrichteii , 30. - Noveinbcr -. - 201 7 

In den Machenschaften 
zweier Supermächte 

. ~ lbe r t  de.Lange informiert rund 60 Zuhörer 
über ,,Reformierte ~laubensflüchtlinge " 

Der Schriftzug „Lux lucet in tciic:brisU 
auf dem Riedhof, steinerne Familien- 
Wappen an Häusern oder Naincn wie 
I'aravicini und Gillardon: Noch heute 
zeugen zahl~tiche Spurcn von der Bcsie- 
delung Brettciis mit Ve1tlineri.i uiid Wal- 
densern. Deutsch klingcri ili1.c Namen 
,allerdings nicht. Daher: Wnilim haben 
diese Gruppen vor langor Zcit. ihre Nei- 
mat verlassen, lind was gcnau trieb sie 
eigentlich in grol3cr Zahl iii die Mc- 
lanchthotistadt? Rund 60 Leute wollten. 
cs am Montagabend wissen uiid kailieii 
zur zwölftc~i und dami~  letzten Ausgabe 
der Stadtgeschichtlichen Vortragsi.eilie. 
mit dem Thema „Reformierte Glaubens- 
flilchtiinge" ins Alfe Rathaus. 

Kurzweilig und hiiiriorvoll informiert 
Kunsthistoriker ,Albert de L a n g  aus 
Karlsnlhe sie zunächst tiber die politi- 
schen und religiöse11 Hintergriinde, hc- 

vor er einzeln auf beide Gruppen in 
Bretten eingeht. Als grundsätzliche Ur- 
sache bezeichnet er die „zwei Super- 
mächte IIabsbuger und fianzosen, die 
ständig Stellvertreterkriege gefiihrt ha- 
ben". In deren Machenschaften seien in 
der frühen Neuzeit sowohl die Veltlinei; 
als auch die Waldenser geraten: ,,Einer 
der wicht.igstcii Schaiiplätze fiir den 
Krieg zwischen Habshurg uncl Rank- 
reicli war Italien. Gerade d ~ v o n  wa-r.eri 
Veltliner und Waldenser betroffen", er- 
zählt der Historiker. Vcltlin sei damals 
,,die Verbindung zwisclien 'I'irol und 
Oberftalien" gewesen, und auch durch 
das Gebivt der Waldenser seien wichtige 
Mi1itärstraat:n vcrlaufen. Dazu Itaiii die 
Glaubensrrage: Beide Gruppcii seien als 

! Ref»rmi(?ile religiöse Minderheiten gc- 
I wc?sen, so cle I,ange. Die Walclei!scr hät-~ 
ten bei tlen fianzosen daher als ,,Ketzer 
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u?~cl Reb&lleii" gc?goltci~, clic! Veltliner infrugeg&koinnien:DoiZ.sei n8inlicli Ita- 
miissten sogar ihr Lcben lassen': Im Juli tholische Ziiwunderung bcvorziigt wor- 
1820 seien im ,,Veitliiier Mord1' etwa 500 den, aullerdciri habc die Melenchthoii- 
Protestanten ermorclct. worden. Dort stadt clam~ils ,,in einer wiilschoftlich 
habe da~.aiifliin tlic Fluch1 von 500 bis tiefen Krise" gesteckt. Zudem seien die 
1 000 Reformierten eiiigesctzt. Niin Waldenser Bauern gewesen, in der Stadt 
ltoinmt der Fachmann auf Bretten bezie- habe das f ü r  sie notwenrlige Land ge- 
l~iingsweise auf die gesaii~te Kurpfalz zu fehlt. Sie hätten sicli daher unter ande- 
sprecheli. rern in der Nähe von Bretten, etwa in 

Aus niehreren Grüiideii. sei diese Eiir Grolh~illars, Pinaclic oder' Kleinvillars. 
die reformierten Schweizer attraktiv ge- iiiedegelasseii, wo sie zudem Pibivile- 
wcsen: Die Kurpfalz war cbenfulls re- ' gien genossen Iiätten. 
formiert, nufiei'dem sei dic Bcvöll<ei.ung Wie aber Icainen die Waldenser dann 
zu der Zeit durch Krieg und Pest stark ! doch noch nach Bretten? Auch clafür hat 
dc.r,imiei-t gewesen - Neuankönimlingc cler Referent ein(! Erkläruiig: aus wirt- 
wuren iilso will kommen. sctiaftlichen Motiven. „I823 wt!rden die 

Die TValdenscr hingegen h5tten sie11 Waldenser gezwiingcii, 1,utherciiier zu 
nach ilirw Vertrctibiing iim 1700 zu- ( wcrdcn. Jetzt gibt es f ü r  sie keinen 
n(ichst ii~'Wilrlteinber und Hessen an- ! Grund mehr, in den Kolonicii. zu I~lci- 
gcsicclclt. B~ettan sei für sic noch niclit. bcii"', bei-iclitet der Iiistorikci: cut 

BEI DER LETZTEN AUSGABE der Stadtgeschichtlichen Vortragsreihe sprach der Histori- 
ker Albert de Lange zum Thema „Reformierfe Glaubensflüchflinge': Foto: cat 
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Rhein-Neckai-Zeitiing von1 20. Okt. 2017 

Vorzeigeprodukt fernab 
von Heimattümelei 

Von Pcter Lahr - 
IY;ifjine.r<ii~eirn, ,,Virrlp f ic~I><v-ii  di&m 'I'w- lui<tr<!ndc! Iluiiclcsv(!~aniniliuig nur clrei 
iiiin Mitte Oktohc!r rc?gciliacht eiitgagcn", Wocl.ieti Iüiifi. 
.wusste do. Lundnit cles Ncchr-Odeii- Einen Stcifzug durch dcri aktliellcai 
walcl-Kreises, Acliiiii Rrtjtcl, boi der Prä- I<:ilendcr wileinrihm Mithcrausgeb~r 
sc?iitatioii d a  1iNZ-ticimiitlralcndci.s (::(?rh~irtl Layer. Kr rnutinal3lc1 dass 'i'hco- 
„Unser hncl 2018" üm Dienstagribc:n<l im , (loi. H(:uss, Mitbgründo. d(ir Rhci.n-Nci- 
Dorfgemcinschaftshiius von I1;ißmcrsheim. ' ckcir-Zeiliug, aiicli das Ansinnen von 
Gut 81) Aiitorinnen u~icl Autoreii haberi ari I ,,Unser Land" gutgehcißcn hiittc. Schließ- 
clcr 33. Auflagemitgewirkl. Und ebcnso vic- .! lich habe clcr popi11äi.e f3unde?spriiside~il 
Ic" Criste W U ~ C I I  gekominon, um zusiiinmen / Ceinc Dissertation iibcr dcii I-1eill:)roiinci. 
niit Verlrctcrii dcs öffcntlichcn .Lel:)cms clns 1 Wein).>uii geschrieben, cin rcgionalge- 
di~iclcSrisclie Wcrl< zii bcgutachteii. / scliichtli(!hcsrI'hcma, Ähnlich wic! I>ci eincr 

,,Ein Vorz<!igcpi'odul<l", waicn sich dic i guten Cuvbe iiinchn es auch Iwi ,,U~isc!r 
iiedncr eiiiig. Unentbehrlich p,ci.ucle in Zei- : Lurid" die R'iischung. So gäbon clic Aiito- 
tc!n: i1.i dcneii ncueiwnchlt? N;ilionalislc?n ian dem 320 Seilen starken Werk ,,ebenso 
unter tlctn FScgrifl „I-Ioiinnl" (?in ganz eigc- iuit~?rhsllsumc Würz(! wic iiifo~iiiativii 
nes Süppcht:n kochcn wollten. Fii~1eCc, 

Milhciwiisgc!!cibct. ICai'l IIcinz Nescr Ein ciicltes Lob furclcn Klmi dei' ,,Uiist?r 
cll~nkte der A~ilorcnriegc und unterstrich: IJaiicl"-Macher hielt Bürgi!rnreistci. wicl 
„Sie iiiacheii das Lesebuch aus cler Re- I-htisherr Michciel Salomo bercil. Füi.Bi.6- 
gion. I'ü.r (lic Region aus." Wcnii nian einer1 ' tel ist der I-Icimatkölender jedes Mal aufs 
IIeiniütlralt.ntlei~ in I-Ial3nic?inheiin präscn- Neuc? ,,Liebe aiif clen crskn Blick". Für 
tierc, nii\ssc man ctwus iiber tlcri 1804 itn RNX-Vcislcgciiili Ingc? FIöllzckc, die ziisam- 
01.t geborctien Fr-i~xirich Heuß sag'n, lei- men init Chefredakteur Klnus Welzc:l an 
tcle ea seiiieri Kutxvorlrag ein iuici slelllc der PrRscnlütion tcilnüliin, ist „IJn';cr 
den „ScIiiffcr i u d  Ges!schäftsmatu, De- ' Lüricl" Iiiiigt cinc ,feste Institiitioii. Der 
inolrraten und Rcvolutioiicir" vor, clcr den Kalc!nder, tler sicli großer Balicbtlwit cr- 
Spitznainc?n ,,Nccl<ai.-Napoleoii" trug, Der frciiie, bildeIt~riti~1-~eilc-Wc1 t-~omunlilc a l ~ ,  
ciigügicr-tc 1)ornoki':it Frietlilch Hcuß be- sOnclern wci.fe kritische, wisscnschartlichc 
fehligte 11\49 die öitlichc RCirgcrwehr tmd Blicl<e ii i  die V(?i'gaiig(?nlicit. 
wui:cle im Juni in clas Badische Parlament I\iilheinusgt?ba1. Kürl Wilhelm f3ei- 
gewHhlt. Jedoch arbeitete diesc Konsti- cberl bc!c.lanl<te sicli l)ci tleii Aittoi.cn so- 
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wie t>oi Schriflleiler C;c.rliurd I,aycr., tlci. 

@ Info: U i i ~ o  Lrincl 20111, IIi.!iniutl<alci~- ddü r  gesorgt habe, dass aus ct& ~ei1i.ü- 
rlci. Tür Ncclrai.iü1, O<lenwr\ld, Büii- gen kein buntes Allci~lci, sondern wieder 
Ionci unti I<raicIigau, :(20 Seitcii, x:iiii- einc kleine E:nzylclopärlic! entstatici(!n sei. 
reitlic fiirt)ig(?Abt~iIdiirigen.Verlag dar Aiich die I3uchciier Drucltcrei Rhoin-Ne- 
Khcin-Ncckur-Zciti~ng? 1 1,80 Ewe. clnir-13ruck sowie die ;,scIiülxcnd~ Hund" ! 

(lcr HNZ htitlen rnaßgc!blichc!ii Aiitail aiii ' 

Eifolg von ,.Unser triilrl". 

Badische hleueste Idachrichten - Hardt - vom 23 Sept. 2017 

Vielfältige Querungen 
aus Holz und Stein 

Titelthema der xieuen Pfinztaler Heima tblä tter 
widmet sich zwei Dutzend ~ d c k e i i  ' 

Pfinalal. Ohne Brücken ist Pfinztal 
nictit vorstellbar, heil3t es gleich am An- 
farig cles xentrnleii Theiiias in den neii- 
eil IJfiiiatalei* I-Iciinatl>liittern. Die zahl- 
reichen Querungen wie über die Pfinz 
iind den Bocksbach werden in der gera- 
dc 1ieriiiisgelton.imeneii Ausgabe I4erbst 
2017 aiisfiihrlidi clargestellt und mit 
:iktuellen ~i i i c l  historischen Fotografien 
clokiinicnticrt. Eiiiclrucksvoll,die Pfinz- 
bt.üclte in clcr ßriickstraße in Deghuii- 
sen, fiir deren Vorltiufc?~, clie „Steinern 
ßrüclchcii" genannt wtil.de, clie Aiitorci 
itn GemeindearcIiiv scliori Nachweise 
aus clcm 17. iincl-friiheii 1C. Jnhi'hunclcrt 
gefunden hciben. 

Sie wurde 174 j von einem Hoch\&s- , 

ser zerstört und clrinach wieder uufgc- 
baut. Nach einer weiteren Zerslijrung 
clurch Hochwasser, 1824, wurcle sie er- 
neuert lind liiclt bis 1958. Selbst eine 
gegen Ende des Zweiten LVeltlrricgs ge- 
plante Sprenguiig überslanrl sie -. clic 
Sprenglaclung lijste nicht aus. Auf 18 
Seilen werde11 zwei Dutzcnd Hriickeii 
unci Stege beschricbcii. Ei11 üufwcndi,g 
rcclicrchiei~les uticl mit. Herzblut clarge- 
botencs, spaniiendes Thema! 

Eine weilerc grolle ~ b ~ a n d l u n g  der 
EIeimetgcschichtc widmet sich Glo- 
cbcn, Geläut und LBuleordnungen, eine 
weiten bchancielt eine fast vergessene 
Nutz)>flanzc?, cleii Schlafiiiohn. cler in 
Pfirizlal „Rrl:\gsonic" .lieißt.'Der Ziege, 
dcis „Kuh cles klcincn Maiines" -! #in 
Pfinzt.al nucli „de I3uhwärders Kuh" -, 
t;henintisie~+t licibcvoll eine Gc?scliichte. 

Und cs geht. um Menschen, die mit  bo- 
snn<lcrcii Ercignissc!~~ in Verbincliing 
.stehen. Etwa Kcii'l Siiiioti, cler den crs- 
teil Rütliocinpfängei. in Bcrgliaiisi?ii 
hntlc. Ocler der Moclelll~auci. uncl Tiift- 
lor Heinz KiiI1- re chieiiamtlich 
IIIHU~. Die 1,cistun- gcfühi-t haben. 
gc?n yon Rssi uncl Pei~sönliclilceiten 
fliigiist Becltcr werden besclirie- 
wcrcleii gcwüi-tligl heil wie die Zither- 
- iintcr andereii-i in spieleriri Gerda 
einem Beitrag cles Würz-Bcclte,; clic 
irüliereii Landcs- iil tcipn Mcnsclien, 
ministers Eiwin tlic pflegebcdürf- 
,Vetter -, clie 'die lig sind otlci. dc- 
Seiiiorelial<acle- . me~it., mit ihrer 
mie Pfinztöl auf- Miisik viel Ilcude 
gebaut und 20 Jeh- twrcitcl. Und Rolf 
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DAMALS: Diese Aufnahme der Hansabrücke in Berghausen entstand in den 1970er 
Jahren. Das Bild stammt aus dem Pfinztaler Gemeindearchiv. Foto: Langenhein 

. Wagncl; Ehrciihilrger iii Pfinxtal niit 
langein Engageincznt in der Konimunal- 
politik - in der er mit drei Büigermeis- 
tern zusamnien gearbcitct hat - und in 
der PartnerscliaTt.spClegc. Respektvoll 
ticlitlcn ihii dic Aittorcn di!n ,,Aiißcnirii- 

- nister Pfinztals". 
Uiit.er dcin I<apit;el Natur wertlcii alr- 

tucllc Themen behandelt, etwa Ba im 
(Fichte), Blume (Klatscliinohii) und 
Reptil (Blindschleiclie) des Jahres 2017. 
Fiir tvanderfreuiide wird eine knapp 14 
1Uometer laiige P.finztalrunde voi3ge- 
sclilagen, fur die nian vier Stunden Zeit 
einplanen sollte. 

Die aktiiellen Pfiiiztaler Heiinatblät- , 

ter sind clank eines engagieiteii Teanis 
~\riccler citi lcscnswertcs Buch gewor- 
clcn, das auf 130 Seiten eine abwechs- 
lungsreich~ Vielfalt bietet. Die? Begeis- 

tening für das neuc Exeinplar i s t  bci 
Bürge~nieistcriti Nicola Bodiier heraus- 
zuhöi'cn, wen11 sie davon spricht, dass 
die ncuc Ausgabe ein schönes Buch gc- 
woieden sei. Diescs Projekt, ,,iiiit vi.cl 
Arbeit, Heitiintliebe und gibo13ei' I.,oi- 
denschaft': . üiisgeai.beitet, vi?rtlieiic? 
Lolh Anerkennung und Respekt. Si\! 
wcrdecs weiter \intei.stii~en. sagt Hod- 
nec „Die Heimatblätter sind iinser GI.- 
dächtnis", sie seien ,,ein iitigcheuer 
wichtiger Beitrag zur I<iiltuipflcge clrr 
Geiiieincle“: Dietrich I-Ioiclcl 

i Service 
Die in 1000 Stüclc A~iflage e~xchit?iieii 

Heiiiiatbliitter sind zum Preis von iiinf 
Eiiro unter anderem beim Biigerser- 
vice itii Rathaus und in den Vct~val- 
tuiigsstellen zu bekoilu~~en. . . 
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Badische Neiieste I\lachricliten - Hardt - voiii 4. Sept. 2017 

Auf geräumt 
mit einer alten Mär 
Ausstellung zur 200 Jahre alten Kirche 

Von unserem Mitarbeiter 
Arnd Waidelich 

Walzbachtnl-Wössingcn. 500 Jahrc 
Reformation und 200 Jahre Weinbren- 
nerltirclie feiert in diesem Jahr die evan- 
gelische Kirchengemeinde Wössingen. 
Im Zeiitruni der Veranstaltungen, die 
sich uIn dieses Jubiläum ranken, steht 
eine Ausstellurig zum 200. Jahr der 
Gi~undsteinlegung. 

Gestern wurde die Ausstellung nach 
dem Gottesdienst eröffnet. Sie ist bis 2 1. 
Oktober nach den sonntäglichen Gottes- 
diensten zu sehen. 

ausdrcicklich dem federführenden Vor- 
sitzenden uiicl seiner R a u  Cli~iidia sowie 
Anton hlachauer für die unzähligen 
Stunden akribischer Arbeit in Archiven 
und an1 Schreibtisch. 

Die Miihe hat sich gelohnt. Die Auto- 
ren überraschten die rund 50 Besucher 
mit einer Vielzahl an Entdeckunge~i. 
Eine der uiiangenehmeren Art: PVolf- 
gang Eberle räiimte mit di?r Mär auf, 
die Kirche sei voii Weinbrenner oder 
seinem Schüler Fiiedrich Theodor 
Fischer gebaut worclen. Fischer tvar 
nämlich iin Jahr 1803 geboren und wäre 

soniit bei der 
Wolfgang Eberle, Gnindsteitilegiing 
Vorsitzender des Recherche im Auftrag der , erst 14 Jahre aitge- 
Heiinat- und Kill- weinbrennei-Gesellschaft Wesen. unmöglich. 
tuivereins .Walz- - Seine Nachfor- 
bachtal, steht. da- schungen irn Auf- 
rilber hinaus für Gnippenführungen trag der. F'ricdrich-Mreiiibrenner-Gescll- 
nach Anmelclung zur Verfügung. Beim schafl haben ergeben, berichtete Eberle, 
Wössinger Straßenfe~t am konimciiden dass der Architekt der Kirche dessen Vti- 
Wochenencle wird es 'sogar interaktive ter Christian Theodor Fischcr gewesen 
Führungen geben. sei. Ihn habe der Miit beeindruckt und 

Der Heimat- urid Kultuiverein näm- clie Entschlossenheit, m.it denen die 
lich hat den Löwenanteil an eincr Wössinger in einer wirtschaftlich tiu- 
Spiiretisiichc geleistet, die nicht nur die ßcrst schwierigen Zcit dcn Bau eines 
Gebäudegeschichte umfasst, sondern solch inonutnentalen Bauwerks gewagt 
tief in die Geschiclite der Wössinger hätten, sagte Eberle. 
Protestanten hineinreicht, bei der Pfar- Die daiiials noch selbstsläncligen bei- 
rer-Genealogie sogar bis in die Zeiten den Orte Unter- und Obcrwdssingen 
der Reformation, als .die Wössinger halten sich zusammen init der Filialkir- 
Pfarrer noch katholisch uri\ren. Pfarrc- clic IJürrenbiichig trotz dieser Widrig- 
riii Martitia Toniaitles dankte denn auch keiten einstimmig fiir cliescii Bau ent- 
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schlossen. Die Kirche bestimmt jelzt schrieb der Kirche eine „herausrRgeiide 
seit schon 200 Jahreii das Wössinger Stellung nicht niir iin, sondern auch 
Ortsbild. über dem Oi-t" zu. Zusamnien mit 'ikep- 

Dariiuf spielte clic stellvertretend(! pe uiitl Pfarrliaiis stelle sit? ciii einmall- 
Hiii'g(?rni(!isterin Bcatc Müller an. Sie ges Ensciiible dar. 

. . Badische Neueste Nachrichten - Hardt - von1 14. Sept. 2017 

Schmuckkästlein , 
des Pfinztals 

Weihe der Kleinsteinbacher Thomaskirche 
jiihrt - .  sich heute zum 200. Mal 

Vori unserem Mitarbeiter 
Karl- Heinz Wenz 

E'finzlül-Klcii~steinl);.~cii, Ähnlichkci- 
tc?n inil cler 1Tvcirigelischcii Sladtltirclic! 
ICiiil~iiihi~ sind uwerkciink)ar -. Iwine 
ühcrraschung bcim glcichcn Rxunicis- 
tei: 'Frictl~ich Weinl>rennc?r. cler üngeso- 
Iicne Architekt i i i  tlcr briclischcn Kesi- 
denz, plante neben der Slacltkirche uricl 
weiteren Itlassizistischen Obje)<ten in 
tler Murkgrnfenstnclt auch die Laricllrir- 
chcn in Langcilstejnbach, Wijssingeri 
lind I<leinstei~ihiich, Die Thomaskjrche 
im Pfinztaler 0rl;steil wurcle heilte vor 
200 Jahren geweiht. 

Aiii gleichen S1.andoi-t befaiid sich be- 
reits clie alte Thom&isl<irche, clic zwi- 
schen 1350 bis 1400 eri'ichtet wuide, 
noch vom alten P1ic:dliol umgc?bcn war, 
Eiitle des I f ; .  ,1:1lirkundci~ts ubar wcgen 
Eaufäl ligl<cil tibgerissen werden miisstc. 
Der Narnc: clcr l<ir.chc, cirist uncl hcute, 
lcitct sich vom Schutzheiligen Ai;- 
chitektcn und Zimrnerleutc! ab. Einzig 
erlialtclit?~ Kclikt aus dcr alten Thoinas- 
kirche ist dc!r Taufstein, cleni aus dein 
Jahr lli09 slenimt. 

Ir!rstc Plane fiir e i~ic  neue Kirche ent- 
standen im Jehr 1802. „%un!ichst w u ~ d e .  
cler ntrin abgebrochen und der Riedhof. 

verlegt, c\anii crfolgte dcr Abbnich dcs 
Langhauses", hielt Geineiiiclepfarrcr 
Wcrmanii Hoeckh in den Unterlagen 
fest. Die Entwiirfe von Riedricli Wein- 

1 brenner arbeitete dic Rauvenvstltung im 
Amt Stein uiis. Veranschlagt wurden 

. ~aukos tcn  von 9 348 .Gulden. Im Sep- 
tciizber 1806 wurden clic Baupliiiit? ge- 
nehmigt, 1807 mit dem Bau begonnen. 

* 

Ki.icgsfolg(?n und Geldniangel sorgten 
dnfiir, class clic Arbeite11 zwischen 1008 
i i i icl  1810 utiterl~roclicn werdcn niussten. 

, Wegen des sumyfigcn Untcrgriit~tls 
i~iusstc der Haii auf  Eichcnroste gestellt 

. wer<lcn. Tlic: crrcchnrttcii Baukosten 
stii?gcn uiif das Drcifwctie. . 

Erst 111 14 koniite dcr Inneniiiisbaii cr- 
i rolgcn. „Ti.otz aller (.TrolYziigigkci t dcr 

Archilel<tur war tlie Inneriausstattiing 
. wegrbn fehlender Mittel zu ktiri, gekoni- 

nicii", hcilSt es in den Annalen. ,,Das war. 
besonders bei tlen Ränken auf der Män- 
nereinpore zu spüren, die niil ihivm 
sclimalcii Sitzbrctt und tlcr scnki.echtc!n 
Itücltciilchiio das Sitzen-zur Qual mach- . 
L(!". Unansehnlich uncl wohl iiiich nicht 
den Pliii~t!n \V(~<tiril>i*eriners c?nlspreclitrnd, 

. .war eine Brcttenvand hinter Altar und 
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I<riizifix als Abtreiinu~ig cles Kirchen- SelGcmbel. 1817 tlic! \Veilic slattfii~ilr?n 
i*aumes zur gcrkiumigcii 'liirmnischc. His koniite, boi dcr clei Sakralhaii als „;ius- 
1817 vei.iijgertc sich die Innainiisstut- 1 g~~zcielinrliis Batiwerk" gewürcligt <vui.- 
tiing und Ausmalung, bis tlarin an1 14. cle. Dci Kii.chetigcmeinclt! -. wurde dazii 

- -. 

DIE EVANGELISCHE THOMASKIRCHE Kleinsteinbach kann ihre vor 200 Jahren erfolgte 
Weihe in bestem baulichen Zustand feiern. Foto: Wenz 
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voni Klostcrr fiüiien;ill-> clit? Micliüc!ls- Monate gc!sclilosscbii blicb. Dcr Flaiipt- 
gloclw, die ültcstc C;lot:k(: tlss I,ancll<rci- cirigang bekam einer1 Windfarig uiicl cler 

I ses, gc?schcilkt. Iiinenruum eine nciic Heleuchlling, G(?- 
Im T,ULI~C clos SO. iintl ailch bcrriits cles saintkostcn von 820 000 NIark cnlstan- 

21. ,Jahrhiiiiclt!its wtii.clr*n in dci.' 'rho- den. 199rJ wird dioThoinasl<iiclie wieder 
masl<irchc einige V~riind~rui~gcri vorge- in ihren Originalfarbeii geslric.lien. Die 
nommen. 1938 wurdc zur C:ewiniiiing letzte Ch-oßinvestition folgtc schließlich 
weiterer Sitzplälxe (600 iiisgesrtn~t) tlic in den Jahren 2015 bis 2017 ini Innenbe- 
Empore eiiveitc!rt. I>ie unbcc~ueinc?n rcicli. „Ein Juwel der Rcgioii ist aufge- 
Blinke wichen einer becjuerncren Vari- wertet, das klassizistische Foringefiihl 
ante. Ilncl clie I(anze1 wiiide aus tler Mit- noch wärmer gewordcn", bekannte der 
telachse seitlich an clie i3mpoi.e geruckt, ß:iudirektor von Veriiiögen uiicl Ball bei 
Eine neue Farbgestaltiing, neiie L~inipen der Wiedereinweihurig am 15. Janiiar 
und Fenster gab dem Iiinenraiim me>hr dieses Jahres - gerade iioch rechtzeitig 
Würde. ,.Aus cler venvahrlosten, zuni 200. Gebiirlstag tler Weihe. Eine iii 
schmutzigen Kirche ist ein Schniiick- den Allarraum verlcgtc? Oigcl, eine iicue . 
kästleiti des Pfinzlals gewordcn", wurde ' Heiziingsrinlage, eine Bodcriversieg(.!- 
damals festgehalten. Die Kirche erhielt lung und neu vc.rlegtitc!r Steinboden, clie 
aiißcrdem eiii clektrischcs Geläut, eiile ßcscitigiing von ßodcnpodesteti sowie 
Lautsprecheranlagt! iind eine mit 01 be- 1 die Schaffung eines bchiiitlei.tc!ngc?recl~- 
fcuerte Wurinlitflheizung. ten Zugzings zii Srinilärräumcn sc)!vic 
Anfang cler l980er Jalii-c: stürzte ein der Eiiibaii inotlerncr Ton- uiicl Rc1c1,icl.i- 

großcs Stiick dcr Ileckc im I<ii.ch(!nraum tiingslcchiiik ltostelen rund 000 000 
herab, w~iciuf clic T<i rchc wcgeii Repara- I~LIY~) .  
lur- i i n .  Kenovierungsarbcitt!n iür  3% 

. * 
. . 

Rhein-Neckar-Zeitung vom 15. Mai 2017 

Auch Babstadt 
ist reich an Geschichte 

Fundstücke - ~ i u s  - .  rnehr als - 7000 -. Jahre11 
in der Verwalturigsstelle ausgestellt 

Dadl Rnppsnuii-Babstsidt. (isi) Selten 
drtinglen sich so viele Personen in der 
Venvaltungsstelle von Babstadt: Eine 
Vitrine voller Fundstücke war der Grund 
des Interesses. Ab sofort ist das gläserne 
Regal jedem Besucher der Amtsstube in 
der Adersbacher Straße 30 auf Funde aus 
7000 Jahren Siecllungsgeschichte hin- 
weisen. Andre Kolb hat hat diese Stücke ' 

atif der Gemarkung gesammelt. 

„Es ist etwa 30 Jahre her, dass ich mei- 
ne ersten Fundstücke beim Zahnarzt- 
termin gezeigt habe", erinnert sich 
Stadtgäi+tnerKolb, Sein Zahnatxt war Dr. 
Hans Heinz Hartmann, der in seiner Frei- 
zeit ebenfalls gern nach archäologischen 
Besonderheiten sucht. Gemeinsam ha- 
ben die beiden jetzt die Vitrine in der Ver: 
waltungsstelle der Öffentlichkeit über- 
geben. „Babstadt ist im Jahr 986 das ers- 
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te  Mal urkundlich erwähnt worden, aber gonnen wird. Ebenfalls ein Ubei~est aus 
schon vorher gab es hier Siedlungen", so dern Gewann „Waldäcker" ist ein Grenz- 
Hartmann.DieerslenFwidestaminensus stein von 1835 odcr 1845, der beschädigt 
der Steinzeit. Schon damals, vor etwa ' ist. Tm Jahr 1855 wurde dcr Waldgcker 
7500 Jahren, hätten fleißige Leute hier 1 zu Ackerland gerodet. 
gelebt und gearbeitet. Seinerzeit gaben , Es ist über das einzige neuere Fund- 
die Menschen ihr Nomadenleben auf und stück, das neben der Vitrine aufgestellt 
wurden sesshaft, betrieben Ackerbau, I ist. Alle übrigen Funde stummen aus der 
Viehzucht und bauten Getreide an. 1 Zeit bevor Aufzeichnungen angefertigt 

Rückschlüsse darauf lrönne man aus wurden, also vor 986, und sind Zeugnisst! 
den Funden ziehen, denn zumeist sind aus Stein- oder Bronzezeit oder Ober- 
Iieste von Wcrl<zeugen oder Gcbrnuchs- reste der Römer bis hin zum frühen Mit- 
gegenständen gcfunden worden. Teile ei- telalter. EinRömernnmens „Bubus" -laut 
nes Beils wurden an der Stelle gefunden, einer Inschrift einer hier gefundenen Am- 
an der jetzt das neue Wohngebiet ,,Wald- 1 phore - bewirlsehaftete ein großes Gut 
äckcr" entsteht. ,,Dei6 Waldäckcr war und pflanzte Obst, Getreide und Hanf aii. 
schon in der Steinzeit als Siedlungsge- Aus dem Hanf wilden Seile gedreht. 
biet begehrt", so Hartmann niit Blick da- Auch muss er ziemlich reich gewesen 
rauf, dass die Grundstiicke des ersten sein, denn er ließ sich sein Olivenöl aus 
Bauabschnitts restlos verkauft sind und Andalusien liefern. All solche Dinge er- 
bereits mit dem zweiten Bauabschnitt be- zählen die vielen kleinen und größeren 

Dr. Hans Heinz Hartmann (links) und Andr6 Kolb vor der Vitrine mit Fundstücken der Ge- 
markung Babstadt, die jetzt in der Verwaltungsstelle zu sehen sind. Foto: Schmiedl 
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Ftmdstücke in der  Vitrine - zumindest „Es ist wichtig, einiges iiber unsere ver- 
dem, der sie zu deuten weiß. Und so ist : gangenheit zu erfahren, wenngleich hier 
Dr. Hartmann zur Eröffnung dicht um- : nur  ein winzig kleiner Teil cler Fundstü- 
lagert, denn sein Fundus an  Geschichten 1 cke ausgeslellt werden kann", soOB Hans 
und ~ p i s o d e n  ist schier unerschöpflich. ' Heribert Bliittgen bei del.Eröffnung. 

Baclicclie Neiieste I\lacliriclitei? - von) 15. Sept. 2017 

Märchenkönig zwischen 
Legende und' ~eschichte 

Große Ausstellung 
Richarcl Löwenherz. König - Ritter - Gefangener" 9 > 

im Historischen Museum Speyer 

„Er war ein Mcistcr der Sc-lbstiiiszcnic- Heinrich VI., cler ihn auf der Reichsfestt? 
rittig." Der Direktor des Historischen Trifels (bei Annweiler) eiiikerkerte und 
Museunis tler Pfalz in Speyei; Alesancler erst nach einein gigantischeii 1,ösegeld 
Schiibeit, Iiat ein klares Bild von dem be- von 100 000 Mark. clein Gegeiiwei-t voii 
riiliniteii englische11 Köiiig Richarcl Lö- rund 23 Tonnen Silber, wieclerfreiließ. Es 
wenherz, über den er niin eine reicli iilus- war Richards bcrühiiite Mutter Eleonore 
trierte Ausstelluiig scines Haitses ~~esont-  von Aquitanien, eine der imposantesten ' 
woiret - die erste tibrigeiis, die sich init Rauengest~illeii des gesamteii Mittelal- 
dem scliillernden Herrscher beschäftigt. ters, die in> (clamals) hohen Alter von 70 

Ai~sgerc?chnet in tler Pfalz? Das inag Jahreii die Sunuiie selbst an den Rhein 
veiwundern und macht doch Sinn. denn ! hsachtc und. deii Sohn nach Erigleiid 
Löwenherz hat tiitsächlich von 11 93 bis heiinhollc, wo er rlic .lli:i'ixchaft wicder 
1.194 in der Pfalz mehr Zeit ziigebrncht an sich riss, nciien Ruhin crwarb uiitl 
als währencl seiner gl:san-iti?n zehnjähri- dginn 1199 vor tlciS I.)(:lagc!rt<!ii Burg voii 
@:ri Ilegcrilsctiafl ir i  Erigleri<l. i\Jictil Cliilus Itliiglicli nn eincni Armbrust- 
ganz freiwillig aUerdings. clenii ersa13 im . Schuss üiis cleni I3inlcrhalt. iiins Lcbcn 
Gefängnis uiid stand itii Mittelpuiikt,dcr kam. 
grölStoi Eipressui~gs~ifffire des hrlittclttl- Sowiiil die gc:schichtliche Seite des 
ters, die die Politik d c ~  Pcriotle duicli- Theinas, clas in dci. bis MitLi: April 2018 
~ ~ h ü l t ~ l t c  und clic Maclilvcrhältnissc . laulenclen ~ ~ ~ ~ { ~ ~ ~ ~ S ~ t e l l ~ n g  Rhein- 
Europas neii clefiiiiertc. I 

I land-Pfalz ,,Eiichard Löxvenlierz. König 
Nach seiner Itucltkehrvom 3. Kreuizug, - Ritter - Gcfa~lgener" \,erhandelt und 

aiif dein er iiiit dem österi~eichischcn Her- bebilded wir(1. n ie  Inszcnicning dieser 
zog i,cOp»ld V. ill hcftigcn Strcit geraten Schau lenkt den Blick jeclocli auch aiif 
wal.; wuitlc er bei Wien ausgercctinet von clie Le-;cndcnbildun$ um dcii faszinie- 
diesem Feind ergriffen und in Dürnslein renc\<?n KOiii~, der sclion zu Lcl>.r.eiteii . 
(Wachüil) feslgesetzt. In einem diploma- cl;ifiii. sorgte? dass sicli iiiii ihn eiii My- 
tisclien Kuhhanclel epochalen AusmaDes t)ios I,ilrl<in koniitci -- uls Iclcaltyl~iis clcs 
geriet er in die H'Hncle des Stauferkaisers iiiifisclieii Mci~i~sctiers. als C;nlicirisfigiir 
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nütionulcr Sc!lbstfiiicluiig i i i  schwc!rt:i 
Zeit, als Miirchoi- und kl'iistcrkiinig iin 
IZüii$c r\lt~siintlr~i.s. ICarIs rlcs Grolscri 
und gut. tlcs vcrkllirtcn Artiis, clvssc:n 
%aubi:i.schwett Exc,?lih~ir Iticlinr<l ;in- i 

geblich als Zeichen seiner Ausenvählt- 
Iieit besaß. 

Auf rund 1000 Quadratmetern versani- 
melt die Ausstellung 180 Exponate von 
über 80 teihgebern aus ganz Europa: 
wertvolle Handschriften wie clen präch- 
tigen „Kopenhageii-Psrilter" iincl Reli- 
c~iiiare, Urkunden (wie eine frühc Aus- 
gabt der „lVIagiia Cai.ta'<) und ultc Cliro- 
niltcn, Objekte rjttcrlichcr ICultiir lind 
religiijsc I<ostbsrkeilen wie clns iiiil 
Eclclsteineii besetzte I<reuz Hcini,iclis 
clcs L,iiw<:n, aber airch Rr~likte inittclal- 
tcilichcn 1.ebens in tler Pfiilz oclei im bo- 
~iiiclilsai.l.en Elsnss (Iragthtiau). 

- .  

Wo gceignetc Sliicltc fehlen oder nicht 
I triinspoi.t;ibcI sind. füllcii Bildcr uncl 

Schautafeln die Liicke - oder auch Ko- 
pien wie etwa bei clen groß er^ Crabplat- 
ten aus dem siidfranzösischen Kloster 
Fontevraiid, wo Lijwenherz neben seiner 
Riliitter Eleonore untl clcni Vater Hein- 
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ricli 11. bestatlct liegl. Bestattet zumin- 
clcsl teilweise. Deiin sein Herz, so ver- 
fiigle der König, sollte im Zuge eincr bei 
inittelalterlicheii Iierrschein iiicht sel- 
tc\ncri „I<orpertciliing" gclrcrint in der 
I<;athcclralc vori Roucri bestattet werden. 
Ja, es gibt sogar Vermutungen, cl:iss cr 
st!iri C;erläiarn der lri!uloscn Sltidt Chbliis 
zur Strafe hinterließ. 

Das. Hleikästclieii, in dem das längst 
zerfallcric (LGwen-)Herz heute in Roiicn 
e~ufbewulirt wird, isl 01s mlrkabrcs 
Schau(c!r)sliiclc nun aiicli in Speyer zu 
lsestaiineti iiiid bildet eine besondere Al- 
t r ~ k t i o ~ i  der t\~wstellulig, clie clcii Le- 
bc!~isstatioiieii Richa1.d~ getreu folgt, 
thcrnütischc Bliiclcc seiner Zeit ordne1 
und niit ~.alilrcichen Wancltexteii sowie 
anschaulich angefertigten Animationen 
eiJ5utert. 

Der Gang durch die Rtiunie beschert 
Begegriiii~gcn mit einerfcrncn, fremden 
LVelt, entwirft cin iiberaus farbenrei- 
ches Portrüt des Königs und fiihrt ne- 
benbei vor Augen, dass PR und Marke- 
ting kcineswcgs eiiie Erfindung nau- 
zeitliclier Politpropaganda zur Wahl- 
kainpfzwocken ist. Leider wird die Fül- 

HIER RUHTE EINST EIN (LÖWEN)HEßZ: Das Bleik~sfchen, in dem nach dem Wunsch 
Richards I, das Zentralorgan des englischen Königs bestattet war: Foto: dpa 
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Ir dci- gezeigte11 Exponate für die Besu- - 
cher nicht durch einen praktischen 1 Service 
Kurzfiihrcr erschlosseii. Der großfor- Ris 15. April iin Hislorisclle Miiseiitn 
matige, grtvichtigc Katalog zur Aus- der Pfalz. C;ciiffnct: Dietistag I)is S»iili- 
slellung ist zwar von gediegener Qiiali- tag I 0  liis 1 I5 Uhi: Kat:iltng 24.!lf) Eii i .~,  -- 
tät. «bei. als Vaclen~eciim im Museiim ' Iiilcri~c,l: \\pww.i~i~~sei~iii.spt?yei:de 
gcwiss zu iinhiindlich. Riidigcr Krohii 

Badische Neueste Nachrichten - adR - vom 20. Juni 2017 

Auf Skelettteile gestoßen. 
vermutlich aus der Merowingerzeit 

Rciiicliiiigc~i-Siiigen (zac). Da will ei- 
ner ein Haus bauen und Einclet im Kel- 
ler - eine Leiclie. Ganz so wie im Gru- 
selfilm war es nicht, was sich in. den 
velgangeneii Tagen am Singener Goc- 
thering Ecke Schillerstraße ereignete. 
Vielrriehr gab cs dolt einen durchaus 
iiiteressanten historischen Fiind: Ar- 
beiter stießen aiif ein oder mehrere 
Gräber, clie veriuutlich aus der Zcit der 
Merowinger, also etwa aus dem siebten 
Jahrhundert nach Christus, stammen. 

Dies bestatigte Bauherr Martin El- 
sYsser iin Gespräch mit den Badischen 
Neiiesten Nachi'ichten. „Da man be- 
reits in1 Umfeld des Goetherings ähnli- 
che historische Funde gemacht hatte, 
gab es einen entsprechenden Vermerk 
im Bebaiiungsplan", erklärte Elsässer, 
der zu Beginn der Bauarbeiten seiner 
gesetzlich6n Pflicht nachkam und das 
tanclesclex~lrmalamt infornii~rte, Und 
tatsächlich: „Schon relativ weit oben 
iin Mutterboden, kaum einen Meter 
tief, stieß dri* Bagger auf Schädelteite 
iind Sandstein, der sich deutlich vom 
umgebenden Bodenmaterial iinter- 
schiecl." 

Das Frcmde Steinmaterial deutete auf' 
eine Grabplatte hin, berichtete Elsäs- 
ser, für den sich wegen der Forschun- 

gen der Bau uni  und zwei Woc.en ver- 
zögert hatte uncl der nun ganz normal 
fortfahren kann: ,,Ich konnte mich ja 
rechtzeitig darauf einstellcn."Obwohl 
c r  schon auf zahlreichen Baiistcllcn 
iinteiwegs war, sind dem Atcliitekten 
aus Pfinztal historische Funde bisher 
extreni selten begegnet. Nebcn dem 
alctuellcn Fall in Singen kann cr sich 
an Ausgrabu y c n  von fhel~csten einer 
röinisehcii Sicdliing an der Wilferdin- 
gcr Hilclastraße . 

Ob cs sich bci dem Fuiicl in Singen Um 
cin oclci. inclircre Gräber hanclelte lind 
ob es auch Grabbeilagen gab, i s t  noch 
unklar. Nach der Freilegung nahm das 
Landesdenkmalamt clie E'iinde zur 
wcitciSen Uiil<!rsiichung iiiit. Damals 
sei es nicht unüblich gewcscn, cicn 'i'o- 
teil etwas inil ins Grab zu legen, er- 

j klärte Jcff Klotz, Leiter des Remchin- 
ger Röniemiiiscums, auf Anfrage des 
Pforzhcimer Kuriers. 

Auch er hatte bisher keinc weiterem 
Inloimationen zu den genauen Fuii- 
den, ordnete sie aber auch der Zcit dcr 
Merowinger zu: „Etwa in den 70ex- 
Jahrcn stieß man in dieser Gegend . 
beim Bau cbenfails auf Skelette, au- 
ßerdem gibt cs beiqlelsveise in Berg- 
hausen und Birkcnfcld Mcrowiiigcr- 
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gräbcc" Diese seien nicht ZU vcrwech- sielte Bürger, auf weitere Jii[oymatio- 
seln tiiit cie~i KeltengrKberi~ iin Bereich nen: „Ich bin sehr an den E,rgebnisseli 
ckr Singener Eergstraße. Auch wenn intcrcssiert, sobald clie wisscnschaflli- 
die Forschungsarbeit zunächst gtinz in chcn Untersuchungcii abgc!sclll~)sseii 
den Händcn dcr Denkmtilpflcgc liegt, sind - besonclcrs aiich an tler klage, oli 
hofft der M~iseurnslcitcl; ebenso wii! es G.rabbeilngen gab", so T<latz. 
der Bauherr und viele woitcrc intcres- 

RUND 1 500 JAHRE ALT durfte dieses Skelett sein, das beim Ausheben einer Bau- 
grube am Singener Goethering unweit der Bodenoberfläche zu Tage kam. Foto: BNN 
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Wische Neuests Nachrichten - adR - vom 26. Okt. 2016 

Sandsteinquader 
zeigen den Grundriss 
Romermuseum ist eine Attraktion reicher 

Von unserem Mitarbeiter tenen Rest des ehemaligen Haupt- und 
Julian Zachmann Wohngebäiides der Villa riistica einen 

etwa vier mal vier Meter großen Keller 
Remchingen-Wilferdingen. Um eine aus Sandsteinquadern aus. Damit er ' 

Attraktion reicher ist seit dem Wwhen- nicht wie der Rest der Villa der Hann- 
ende das Remchinger Römermuseum: Erosion ziim Opfer fällt, entschieden Ge 
Ab sofort sind auch die Grundrisse eines sich fiir die denkmal-verträglichste Lö- 
römischen Kellers am Wilferdingq Nie- sung und schütteten ihn wieder zu. 
mancisberg öffentlich begehbar und la- Mit ,,liebevoller Hai%näckigkeitS, wie 
den an einem gemütlichen Schauplatz Bürgermeister Luca Wilhelm Prayon am 
zum Verweilen ein. Samstag lobend 
1988 hatten Histo- herausstellte, habe 
riker auf einem Gebäudereste sich der Ortshisto- 
Luftbild im heran- einer Villa rustica riker und zweite 

' reifenden Getreide Vorsitzende des 
in der Flur Mie- Heima twirins, 
mandsberg zwei Gebaudegnindrisse Friedhrt Pailer, immer wieder defiir , 

entdeckt - Reste der ehemals dort be- eingesetzt, den Keller-Schauplatz öf- ' 

findlichen Viila rustica. 2002 und 2003 fentlich zugänglich zu machen - iincl 
konnte das Landesdenkmalamt bei der spendete daftir sogar zwei gemütliche 
Neubaugebiets-Erschließung einerseits Sitzbänke. Der Bauhof deutete mit 
die Mauern eines ehemaligen Wirt- Sandsteinen die darunterliegenclen Kel- 
schaftsgebäudes dieser Villa rustica ber- lennauern an und richtete das Gelände 
gen, über denen mittlerweile der Glas- her. Eine Info-Tafel von Günther Wie- 
saal und daneben das Römermiiseurn land vom La~ldesamt fiir Denkmalpflege 
steht. Auf der anderen StraUenseite ho- in1 Regierungspr5sidium Stuttgart er- 
ben die Experten zusammen mit zahlrei- klärt die Geschichte und zeigt Bilder 
chen Ehrenamtlichen als letzten erhal- vom ausgehobenen Origiqalkeller. 

1 

Arbeitskreis Genealogie 
Mittwoch, 14.03.2018 

Die Veraiistaltung beginnt uin I9 Uhr und findet im Veranstaltungssaal des Flehinver 
Bahnhofs statt. 



10. U. 24. ~ f i i z  
14. U. 28. April 
12. U. 26. Mai 
9. U. 23. Juni 

14. Juli 

Sommerpause 

15. U. 29. September 
13. U. 27. Oktober 

10 U. 24. November 
8. Dezember 

Adresse: 
Kraichgau-Bibliothek iin Graf-Eberstein-Schloss 

Hauptstraße 89,76703 Kraichtal-Gochsheiin 

weitere Veraiistaltiinaen siehe Seite 3 1 




